
Veranderte Lage der Hand durch Überschlagen uad Untersetzen. 
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Beim ,,Untersetzenu wird der Daumen, indem sich das vorde- 

re und mittlere Qelenk kriimmen, unter dem rnhig auf der %@te 
Liegenbleibenden andeni Finger naah der Taste hingeschoben, we1- 
ohe er greifen soll. In dem Moment, wo er diese faBt, unr sie 
niederzudriicken, 1arSt der andere Finger die sebige los, und 
die Hand nimmt die normele Lage über dem Tastenkreise ein, 
den die Steflung des Daumens vorsohreibt.- Beim ,,Übersohla- 
gent' sind es  die liingeren Finger, welche -über den Daumen, der 
der Bewegung, ahne seine Taste zu verlassen, gesohmeidig ,naoh- 
gibt, in %edrümmter Haltung weggeschoben werden,bis d6r Fh- 
ger, an dem die Reihe ist, über seiner Taste sc'hwebt. In dem 
Augenblioke, wo e r  diesle niederdrückt, lut der Daumendie sei- 

nige Los und nimmt die ihm zukammende Lage e h .  Beidee, d m  
Untersetzen, wiè das Wberschlagen, muB e b i g  und ailein dnich 
die geschiolrte und nilohgibigev ~ é w e g u n ~  des Daumens geacbh. 
Den Ellenbogen dabei zu heben, wie es  AnfiPnger gern tan, ist 
unnotig, und darhn schon verwerflicbi allein es igt aueh stiirend 
und hinderlicrih, da  as dss Qewicbt des Armes auf die Finger 
1eitet.- Bei gewissen, in einem engeren Kreise viederholt uni 
einen Mittelpunkt sic6 bewegenden schnelleren Figaren (wie 8.  B. 
ln No 198 und 108) bleibt der Daumen iiber der Taste, w e w e  
er saeben wrlaasen hat und die gesohnlioh den e r w i i h h  
Mjttelpunkt bildet, schweben, ohne die normsle Lage BR mahea, 
da. er jene Taste bald wieder gmifen meB. 
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